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Polens Wiedergeburt. 
WVolen! Seſchlagen hat die Stunde, da der 

Traum eurer Vater und Großväter in Erfüllung 
cehen kann. Vor apderthalb Jahrbunderien 
wurde der leberdige Körper Volens in Siücke 
5 doch ſeine Seele iſt nicht geſſorben Sie 

bte in der Hoffnung, daß die Stunde der Auf— 
exſtehung des polniſchen Volkes, ſeine brüder iche 
Verſohnung mit dem großen Rußland erfolgen 
werde. Die ruſſiſchen Truopen brincen euch die 
ſwWhe Botſchaft dieſer Ver öhnung. Mögen die 
Grenzen fallen die das polniſche Voll in Siück⸗ 
rerſchnitlen. möge es in Eins verſchmelzen uner 
dem Zepier des Ruſſiſchen Faren Umer die en 
Zepfer wird Polen wiedere fleben, ſrei n ſeinem 
Glauben, ſeiner Sprache und Seiboer valtun 

So lauteten die erflen zwei Abſähe des be⸗ 
rühmten Aufrufes an die Polen“, den der Ober⸗ 
kemmandierende des ruſſiſchen Heeres Groß⸗ 
7 Nikelai Nikolaſewitſch am la 

uguſt 1914 erlaſſen hat, um de „ewig Unzu⸗ 
—,— ftoatsgefährlich n“, „die innere Rahe 

ußlands flärdig bedrohenden Volen“ in treue 
Burger des Landes umzuwandeln Halie der 
oße Seerführer, der heute irgendwo in ſtller 
Abgeſchoſſenheit darüber nachdenken mag, wie 
vergãävglich Rahm ond Glanz ſind, ernſtbaft den 
Willen, Volen wieder frei werden zu laſſen aus 
andertha bhundertjghriger Kuechſſchaft und mit 
ecnem Hieb die Feſſeln zu zJeiſchlagen, die ein 
Volk von tieſem nationalen Sabfib wuß ſein e 
ulturvoll, in den Staub niedergebeugt halten? 
Konnte er glauben, daß dieſes Volt, das viele 
Demütigungen erfahren, deſſen beſte Söhne in den 
Bergwerken Sibirens an ihren Ketten zerrten, 
deſſen Männer willig ihr Leben hingegeben fu 
die Freiheit i hres Vaterlandes, daß dieſes Volk 
den Worten eines Mannes zujubeln würde, der 
dem Throne des Selhſtherefchers, des Gebſeters 
uber Leben und Tod naheftand? 

Es mag wehl auch unter den Polen Kurz⸗ 
ſichtige — oder nennen wir ſie glühende Valer— 
landsfreunde — gegeben haben, denen die Worte 
des Großfürſten wie eine Offenbarung klangen 
die ſich an jedes Wort feſillammerten, das eine 
Zuſags enthelt. Sie werden auch über die 
Worte .. unler dem Zepter des Ruſſiſchen 
HZaren“ wit einigen Seuſern binweagekommen 
Siz und ſich natze am diel ihrer Träume geglaubt 
hbaben. Doch die Einfichtigen, Klaſblickendenẽ 
Sie mußten lopfſchüttelnd die Augen ſenken und 
ben übten Herzens eingeſtehen, daß die Stunde 
der Freiheit noch nicht geſchlagen hat. Denn: 

hochfliegend war der Plan, den der grobfürſt⸗ 
iche Heerſuhrer im erften Siegesta mel entworſen 

datte (Die Schlacht an den Maſuriſchen Seen 
war noch nicht geſchlagen ) Gem Polen wieder 
aufurich en, wie es vor der letzien Teilung be 

anden, mag auch dem polniſchen Kenner rufſi— 
er Verhaͤliniſſe ein etwas kübnes Unterfangen 

zeweſen ſein obwehl die große Maſſe des 
Weichſelgebietes“ feſt und ſteif an den Sieg 
NRußlands glaubte. 

Bis zuletzt glaubte, immer noch hoffte, obwohl 
die Deuiſchen bereits an die Torxe Warſchau 
xochten, und ſich dieſen Glauben nicht rauben 
ieß ols die ruſſiſchen Heeres äulen ſich in den 
heißen Auguſtiagen des Jatres 1016 unaufhör 
lich nach Oſten wälzten, piundernd, ze ſtörend, 
die Manner in den beſten Jah en mit ſich fort 
ſchleppend, um ſie in Wald und Sumpf ihrem 
troſtloſen Schickſal zu überlaſſen 

Doch bald dämmerle die Erkenninis deſſen 
daß der aroßmächtige Broder im Oflen wohl 
nicht mehr die Macht haben werde, ſein Ver⸗ 
ſprechen zu halten und dem nach Freiheit lechzen 
den Volle die Tore zur Selbſtändigkeit zu öffnen. 
Die Gefüble der Freundſchaft, die duſch den 
Aufruf an die Polen“* ein Jahr lang künſilich 
— worden waren, begannen zu erkalten als 
je ruſfiſchen Feuerſchlunde gegen das Her 

Bolens gerchtet wurden und Stohl und Eiſen 
über War chau niedergingen, als letzter Ab⸗ 
ſchiedegruß des Brudervoltes, das Polen groß 
and frei machen wollle... 

Wieder ging ein Jahr hin. Die Träume von 
Fre heit und ſigatlicher Unebhängigkeit brannten 
in den Herzen der Polen zwar miecht mehr in 
möchußer Lohe, waren ober auch nicht erloſchen, 
denn vom Weſten herüber wehle ein friſcher 

konnte zu keiner Einigung kommen und iſt aus⸗ 

R — 

Ein Jahr polniſche 
Wind, der das kleine Flämmchen von neuem 
entfachte, bis es wieder hellauf leuchteſe Sollte 
man der Boiſchaft frauen, die von jenſeits der 
ſchwar weiß⸗ roten und der gelb ſchwarzen Gren; 
pfähle kam? Sollte es möglich ſein, daß Polens 
Heil von einer Sel!le kommen würde, von der 
mon es am allerwenigſten exwarlet hätte? Das 
Volk hielt alles für eine Mär, die Klugen, die 
Weitſichtigen übe wanden jedoch den Zweifel. 
Warum ſollten fie nicht glaubes ? Was Groß—⸗ 
ſürſt Mlolai erringen wollie und nicht kounte: 
die Befreiung eller Gebietsteile Polens, ſchien 
mit einem Mal leichter durchſührbar. Und neue 
Freibeitsaus ſichten oͤffneten ſich den Polen, als 
am Sonnlaa. ben 5 November 1916, die Brolla— 
walion der Kaiſer von Deutſchland und Oeſterceich 
bikannt wurde, in der die beidens Mongarchen 
kunbgaben, daß ſie, „oon dem Wunſche geleitet, 
de von ihren tlapferen Heeren mit ſchweren 
Opfern der ruſſiſchen Herſchaſt entriſſenen pol⸗ 
nmiſchen Gebiete einer glück ichen Zukunft entgegen⸗ 
zuſuhren, dahin üb reing kommen ſind, aus dieſen 
Gebieten einen ſeſbſtändigen Staat mit erblicher 
Ronarchie und konſtilulioneller Verfafſung zu 
bilden“ *5* Mag man heute urteilen, wie man will: in 
der Geſchichſe Polens wird nicht der 14. Auguſt 
1914, fendern der 5 November 1916 ein deak⸗ 
würdiger Tag ſein und bleiben, iin Tag an dem 
ſich das Schickſal Polens wandte, an dem der 
Grundſtein geleat wurde zu ſeinem Wiederaufbau, 
zu dem Bau, zu dem Polen; tapfere Söhne 
manchen wertvollen Bauſtein herbeitragen helfen. 

Aus bluigem Weltenbrand iſt Polen zu 
neuem Leben entſtanden unz ſirzende Throne 
haben ſein Staatsgebäude fiützen helfen. Das 
Schickſal hat es ſe ge vollt Heule, als ein Jahr 
verfloſſen iſt ſeit dem Tage. da eun'ſchloſſene 
Männer, den günſtigen Auzeublick erfaſſend mit 
raſcher Hand in die Speichen des Schickſals— 
rades griffen, um es zu ihres Landes Gunſten 
zu wenden, ſei der Fehler vergeſſen, die die 
Diplomaten der Wilhelmſtraße infolge Un— 
lenntnis der latſächlichen Verhältniſſe in Polen 
begangen haben mögen;: jeder treue Bürger dieſes 
Landes ſoll ſich heute der Freude über den 
Seeg der Gerechtigkeit hingeben und ſich von 
nuem das heilige Gelübde oblegen, tren und 
ſeſt zu ſeinem Valerlande zu ſtehen, ihm alle 
ſeine Kraft ziu weihen, damit es erſtarke, die 
Wunden verwinden möge, die ihm der Krieg 
geſchlagen hat, zu neuem Leben erwache und 
eine treue Mutter ſei — uns und den kommen—⸗ 
den Geſchlechtern. AKk⸗e. 

VPolen And Lettland. 
Wie wir geſtern meldeten. haben die polniſch⸗ 

lelliſchen Verbandlungen zur Bildung einer lettiſch. 
polniſchen Entente Co diale geführt, wonach 
Polen den Letten ſeine Hilfe für den Fall 
Sſichert, daß Oberſt Bermondt eine Vernichtung 
Lilands vaſuchen ſolle Wie nun aus Kowno 
gemeldet dind, ſind dor Bevollmächtigte der 
jettiſchen Regierung eingetroffen um bei der 
le ichen elerun Erleichterungen bei der Hilfe 
leiſtg auszuwirken, die Polen Lettland zuge 
ſagt hat. —A 

Am 30. Ollober hat, wie aus Riga telegara⸗ 
phiert wird, der Verireier VPolens bei der letti · 
ſchen Regierung, Herr Boufal, dem Miniſter 
des Aus wärtigen Meyerowien ſein Beglan 
bigungsſchreiben bherreicht und wurde ſags darauf 
dom lettiſchen Miniſterpräſidenten Ulmanis 
empfangen. 

Einer Nachricht aus Wilna zuſolge, iſt zum 
Verireter der ⸗ ſt n iſſch en Regierung in War— 
ſchau Herr Tenniſon, ein ehemalides Vitglied 
der erſten Reiche duma, ernannt worden. 
Die lettiſch⸗ eſtniſchen Grenzverhand⸗ 

lungen geſcheitert! 
Wilna, 7. Rovember. GPot) 

Die eflniſch⸗lettiſche Kommeſſion, die in Reval 
über die Grenzftreitikeiten bei Walk beriet, 

einander gegangen. Die Letten waren bereit, 

heit ſind, die Eſten verlangten aber außerdem 
noch die Weiteroerlegung der Grenze um fünf—⸗ 
ehn Werſt ſüdlich. 

Sowjetrußland und oie baltiſchen 
Staaten. 

Wilna, 7. November. Pat) 
Aus Riga wird gemeldet: Die Konferenz der 

Vertreter der baltiſchen Staaten mit den Vol⸗ 
ſchewili in der Frage des Waffenſtill— 
ſtandes, die am 25. Oltober in Dorpat ſtatt⸗ 
finden ſollte iſt nicht zuſtande gelommen. Daſür 
iſt für den 9O Nooember eine Vorkonferenz der 
Vertreter Eſtlands, Lettlandse und höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich auch Litauens und Finnlaunds 
angeſetzt, um die Grundlagen eines Waffenſtill— 
ftandes zu be prechen. Für den 15. Nosember 
ſollen dann die bolſchewiſtiſchen Vertreter Ein⸗ 
ladungen erhalten. 

Der Vertrag Bermondtis mit 
Citauen. 

Wilna, T. November. (Pat.) 
Der Vertrag der littauiſchn Regierung mit 

Oberſt Bermondt iſt von luaunſcher Seite vom 
Kriegsminiſte Markis, dem Oberften des 
Generalſtabes Kles zezunſti, dem Haupt 
mann Balbach und dem Delegierlen des Mi— 
niſteriumz des Auswärtieen Piettlewie; 
unterzeichnet worden; von deutſcher Seite: 
von Hauptmann v. Jag o w vom Kommando 
des KReſervekorps, vom Hauptmann Biege⸗ 
leben vom gleichen Konmando, vom Haupt 
mann Mackenſen vom Freiwilligenkorps 
Diebitz und von Wolf, dem Vertreter des 
deutſchen Stabes in Kowno. 

Bermonoͤt bombaroiert Tibau. 
Wilna, 7. November. (Pat) 

Aus Niga wird gemeldet: Bermondt 
Artillerie hat mit dem Bombardement 
Libaus begonnen. 

Nauen, 7 November. GPat.) 
Die Ententekommiſſion ſar das Baltikum iſt 

heute vormittag in Berlin eingetroffen und von 
Admiral Hoffmann empfamen. 

Die Verſchleppung 
des Friebenszuſtandes. 

Durch die neuen Forderaugen and Drohungen 
der Entente an Deuiſchlands Adreſſe, die in der 
geſtern veroffentlichten Note der Verbündeten an 
die deutſche Regierung enthalten ſind, ſtellen ſich 
der Verwirklichang des Friedenzzuſtandes neue 
Hinderniſſe in den Weg. Da die Verbands⸗ 
mächte fürchteten, daß Deutſchland fich darch das 
Intraſtlreten des Friedensderirages dir Effuͤllun 
einiger Waffenſtillnandsbedingun en, deren Aus⸗ 
ſührung in allen Einſelheiten nicht möglich war, 
entziehen würden, haben ſie die neue Note au 
Deotſchland gerichtet, in der die volle Erfüllung 
der bei der mehrfachen Verlängeruug des Waſſen⸗ 
ſtillſtandes auferlegten Bedingungen derlangt wird. 

Das „Berliner Tageblatt“ weiſt auf die 
Schwierigkeinen der Uaterzeichnung des Pro okolls 
über die Nichterfüllung dec Waffenſullſtands ⸗ 
bedingungen und der Ausferligung des Raufi⸗ 
tatious proiotolls vor dem 10 ð. Mis. in An ⸗ 
betracht der inzwiſchen eingetretenen Vertehrsſperre 
hin. Was die Nichterſullung der Waffen 
ſtillſtandsbedingung beirifft, ſo erwähnt das 
Berliner Tageblait“ die Ur ſach en, die zu 
dieſer Nichterfüllung oder Verzögeruug führten. 
Die Verbande mächte geben m äihcer Note an, 
daß Deutſchland von 5000 Lokomoliven 42 und 
von 160 000 Waggons 4460 noch nicht gelieſert 
hätte. Die Verbanos mächte haben aber vergeſſen, 
daß 270 000 Waßgons und 10000 deutſche Vo— 
komotiven während des letzien Bormarſches und 
120 000 Waggons im Elſaß von Frankreich be⸗ 
reits genowmen wurden. Was die landwirt 
ſchaſtlichen Maäſchinen beirfft, ſo hat Deutſchland 
die verlangte Menge nicht geliefect, weil die Ma— 

Walk abzutreten, da dort die Eſten in der Mehr⸗ ſchinen erſt herzeſtellt werden müßten. Was die 

Republik. 

iere gebildet hälten, ſe 
Die Seltlonen hätten ſchon den größſen Dienſt 

2. JSahrgang 
J 

nicht gelieferten Schiffe anbetrifft, ſo wurden 
5 davon ſchon 1915 an Holland verkauſt und 
12 von ihm zurückbehalten. 

Deu!ſhlands Antwort. 
Nauen, 7. November. (Pat). 

Bevor ſich das Reichskabinett verſammelte, 
um über die Autwort Deuiſchlands auf die letzte 
Ententenote zu beraten, befaßte es äch mit der 
Fraae hinſichtlich der von der Entente verlangten 
Auslieferung von Schiffmaterial. 

Jortoauer ber franzsöſiſchen Militär⸗ 
herrſchaft im Rheinland. 

In einer Unterredung mit einem Berichter⸗ 
ſtatter des Petit Pariſien“ erklärte der Ober⸗ 
kommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete, 
Tirard, er ſei nicht der Anſicht, daß mit In⸗ 
krafttreten des Friedensvertrages die geſamte 
Verwaltung des beſetzten Gebietes in die Häude 
der deutſchen Verwaltunz übergehe. Bis zum 
Tage der Ratifiierang habe bei jedem Landrat 
ein Offizier die Verwaltungsmaäßnahmen der 
deutſchen Beamten überwacht, die mit vollen 
Recht ſür verdächtig gegolten hätten, weil ſie 
nicht nur Deuiſche, ſondern Preußen oder Bayern 
geweſen ſeien, das heißt fremd im Rheinland 
und ergebene Diener des Zentraloragnismas von 
Berlin oder München. Es ſtellte ſich deshalb die 
Frage, ob mit Inkroftlkreten des Friedens vertra⸗ 
ges die franzöſiſchen Kontrollo ſiziere verſchwinden 
ſollen. So lange die Behörden dieſer Läuder 
durch fremde Beamie geleitet würden, ſei es un⸗ 
möglich daß Fraukreich fich um dieſe Politil 
nicht kümmere, die einen ausgeſprochenen preußi⸗ 
ſchen Charakter trage und die ſicher alle Millel 
anwenden werde, der Otkupation entgegenzuar⸗ 
beiten und die Sicherheit der Armee in Geſahr 
zu bringen. Der Friedensvettrag enthalte übri⸗ 
gens eſnen Paragraphen, der der franzöſiſchen 
militãäriſchen Autocitäͤt das Recht gebe. Ueber 
ihre eigene Sicherheit zu wachen. Er, Tixrard, 
wolle ührigens den Verirag in einem Geiſt ab⸗ 
ſoluter Loyalität, ja ſelbſt in einem Geiſte dee 
Wohlwollens gegenüber den Bevolkerungen, von 
denen viele Ftankreich freundlich geſtant ſeien 
ausführen. Die Mitwirkung von Offizieren ſe 
ihm lieber als die von Zivilbeamten Auch die 
wirtſchaftlichen Seklionen die ſranzöſiſche Of⸗ 

ſollen beibehalten werden 

geleiflet. Auch hier werde Tirard die militäriſche 
Mitarbeit nicht aufgeben, denn dieſe wirtſchaft⸗ 
liche Settionen würden nach ſeinem Wunſche eine 
Art von Konſulaten werden, die frei von jeder 
Politik ſich beiätigen ſolle. Die Offtgiere vürden 
die framzöfiſchen Jationalen Intereſſen auf Grund 
ihrer Sachtenninis, verſtärkt durch das Peeftige 
des Soldaten erfüllen lbnnen. 

* * 
¶ 

Der Sahrestag 
der deutſchen Revolution. 

Nauen, 7. Novenber. (Pat.) 
Hier eingegange nen Nachrichten aus Berl 

und dem ganzen Reiche ufolge, id der 7. No⸗ 
vember in Deniſchland ohne beſondere gv ſcen⸗ 
fälle verlaufen, obwohl die radikale Pariet eoh 
des Verbotes große Mamifeſtationen geput 
hatte. Iu Berlin perſuchten die Kommuniſten, 
drei goße Ve ſammlengen zu veranſtalten. Au 
zwei Stellen verſammelten ſich einige Hundert 
Arbeiter, die jedoch von Miliutärnatrouillen er 
ftreut wurden Nur im Noiden verlins fand 

an der 2000 Peris e 
es die Konma⸗ 

eine Verſaummlung falt, 
teilnahmen. Hierbei verſuchten 
viſten mit der Agitation. Als der zweue Red 
ner das Wort ergtiffen halle, wurde die Be 
ſammlung von einer farxken Militärabteilung auf⸗ 
gelöſt. Troßz der Enſchreitene des Miluars ift 
es nirgende zu Zuſammenſſößen gekommen Ge— 
wurden einige Faͤhree der Kommamniſten und der 
Unabhänagen verhaftet. Wohrend einer Haus—⸗ 
ſachung in der „Roſta“, dem Votal der Unab⸗ 
hängigen, wurde diel lbompromittierendes Ma— 
ierial vorgefunden, aus dem erſichtlich iſt, 
daß die Mabhängigen mit der Sowjeiregie⸗ 
rung in Verbmdunz ſtehen. In Berbindung 
damit wurde der Bollzugsausſchuß des 



Lodzer Kreie Preſſe — Sorntag, den 9. Neve ber 1818 
Verliner Arbeiterrateßa verhaftet, der 
aus ſchließlich aus Aommuniſten und Unabhbän⸗ 
vbecr beſteht. Die Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 

Müller uvd Däumina, ſind flüchtig. Am Don 
nerslag löſte die Behörde mit Hilfe von Militär 
eine große Verſammlung der Siraßenbahner auf. 

Die Unabhängigen Sozialdemoktaten wollten 
die Beerdigung ihres Führers Hugo 
Haaſe zu einer croßen Demonftration gegen 
die Regierung benuhen. Die Behoͤrde iſt jedoch 

enſchloſſen, es zu keinerlei Manifeſtationen oder 
Unruhen kommen zu laſſen. Vorbengungsmaß/⸗ 
nahmen ſind getroffen. 

Auf Berſügung des Reichswehrminiſters Noske 
iſt der ſogenannie Rote Arbeiterausſchuß auf⸗ 
gelöft worden, wobei 27 Perſonen verhaftet 

durden. 
— * — — — * 

DDie unlssbare Jiumefrage. 
— Lyon, 8. Nooember. Pat. 

— —— 
Clemencean iſt bereit in der Fiumer 

age einen Entwurf vorzulegen, der ſich auf die 
uſichten und Wüuſche der Einwohner Fiumes, 

und zwar ſowohl der Italiener als auch den 
anderen Nationalitäten, ſtützt. Sollte Amerila 
fſich end üllig weigern, den Entwurf Tittonis an⸗ 

F — dann würde die Fiumer Fiage für die 
IJ bandsmächte un I8 bar werden Die An. 
iktierung Fiumes muß als vollendete Taiſache 

Flug andernfalls waͤre ein bewaffnetes 
VFinſchreiten unvermeidlich. Sollte dieſes 
letztere notwendig werden, dann müßte die ganze 
Datſt der Verantwortung auf den Völkerbund ſal 
len, der ja gerade zur Löſung von Problemen 
wbieſer Art beruſen ſei. 

LCokales. 
Sodz, den 9. Novemver 1819. 

Sonntagsbetrachtung. 
I gergert dich dein rechteg Auge, ſo reiß 

es aus und wirfs von dir Es iſt dir beſſer 
daß eins deiner Glieder verderve, und nicht 
der ganze Leib in die Hoͤlle e vorſen werde. 

J Biuh. b 
Fas ſind harte Worte, wer maz ſie hören! So 

möchte man in Hinblick auf die obigen Ausſprüche 
Jeſu ausrufen. Und doch ſind es Forderungen, 

die Jeſus ſeinen Nachſorlgern ſiellen darf und 
die jeder wadre Jünger auch beſolgt. Chriſtus 

erklärt in jerem Abſchnitt das 6 Gebot. Er 
. zeioet hier die höchſte Moral und Silllichkeit; er 

dirkläit die Eher und macht den Menſchen zu 
cenem Herrn über Sinnlichteit und Begierden 

Wie hoch Chriſtus die Ehe haͤlt. deht aus jenerEtelle 
F rror. Die Ehe iſt eine Gemeinſchaft zweier 
Menſchen nach Geiſt, Seele und Leib. Der Ehe 

. druch und dee Ehtzeſcheidung iſt eine große Sünde 
und Schuld. Chebruch liegt nicht nur da vor, 
I. woMann oder Weib ſich ſatſächlich mit andern 

bogeeſzu haben, ſondern ſchon da, wo der 
heilige Lubesbund ducch eine döſe Luſt im Her⸗ 
v zerriſſen iſt. Tie Eheſcheidung kann nach 

hriſtus nicht / aus allen möglichen Gründen er⸗ 
ſoigen, wie es das bürgerliche Geſetzbuch vorſieht, 

ſondern ſie iſt unter allen Umſtänden eine Sünde, 
FTes ſei denn, daß latſächlicher Ehebruch nach 

rig wird. Aber ſelbſt in ſolchem Fall iſt 
. die Eheſcheidung keine ſittliche Notwendigkeit. 
ss tommt auch hierbei auf die Geſinnungen an 
Einen ernſten, harten, aber eniſchiedenen Kampf 

verlangt Chriſſus, auch wenn es ſich um die 
.. lsobarſten Güter und Gaben handeln ſollle. Ec 

αν 

kennt kein Paltieren, er v il inat eine Ooeralion 
Alt letztere nötia? Einige Beiſpiele mögen die 
Meinung Jelu klarmach'n. 

Dein Auge ſieht die viel geprieſene Modr⸗ 
ſchoönheit und ſacht das Herz ſür den Luxas an, 
macht begehrlich, hochmütia und neidiſch. Gold 
und Geld, Reichtum und AUeberfluß blenden das 
Auge, und ſchneller als du meinſt biſt du hab⸗ 
üchtig, geicig. ja vielleicht ein Betrüger und 
Dieb. Ein Bild oder eine Perſon reitt manches 
Auge zur Wolluſt, und durch das Auge wird 
Herz und Phantaſie befleckt; durch dasſelbe Aue 
iſt ſchon die Ledenſchaft der Trunkſicht ins In 
nere ageſchlüpft. O, Auge, du liebäugelſt mit 
dem Verbotenen. Du ärgerſt und veiſüh'ſt den 
Menſchen! 
dein Auge, wirf es wer; hau ab deine Hand, 
wirf ſie von dir! Buchſtäblich? Ja wenn Leib 
und Seele nicht anders zu reiten ſind. Sonſt 
aber halte es mit Hiob: „Ich habe einen Bund 
mit meinen Augen gemacht“ dah nimm dir vor, 
nie mit d inen Augen auf etwas Boſem, Ver⸗ 
bvotenem hbaften zu bleiben; ſchließe dein Auze, 
wiich⸗, fliehe, und du biſt gereitet. 

O, daß wir rechte Helden im Kampf genen 
uns ſelbſt, arg n die Zu ide in uns und un uns 
würden! Daz wie leenten uns ſelbſt zu be 
ſiegen! Sott helfe uns dazu! 

Zwei große Wohleãtigkelsveranſtal⸗ 
tungen Uns wird geichrben: In allernächſter 
Zeit werden zwei große Wohliätigkeinsveranſtal 
ungen ſicher lebhaftes Jutereſſe in unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft hervorrufen. 

Am 22. November beabſichtigt der auf dem 
Gebiete der Wohltä igkeit in Lodz bereits woh'⸗ 
bekannte rührize Frauenverein der ev. 
luth. St. Johannisgemeinde einen 
großen Jahr markt zu veranſtalten, und zwar 
zu gunſten des St. Matäikcüppelbeims und des 
Kriegswaiſennauſes Der Jabrmarft wird im 
Konzerihauſe ſtattünden und den werten Beſu—⸗ 
chern viele Ueberraſhungen bringen. Seit län. 
gerer Zeit werden ſeitens der Damen des Vereins 
die gößten Anſtrengungen gemacht, um den 
Jahrinarit zu einem wahrhaft glänzenden Feſt 
unſerer Geſellſcha't zu geſtalten. U-brigens bil⸗ 
deten die Verauſtaltungen ünſeres Frauenvereins 
ja ſtets ein Ereignis in der Lodzer Geſellichaft 
und dies wird auch jetzt ſicher der Fall ſein. 
Ich erlaube mir daher ſchon jetzt die Allgemein 
heit auf dieſes Feſt anfmerkiam zu machen. An⸗ 
geſichts des ſympathiſchen Zweckes der Veranſtal⸗ 
iung wäre ein reger Beſuch ſehr erwünſcht. Na— 
heres über den bevorſtehenden Jahrmarkt wird 
in der „Lodzer Freien Preſſe“ veröffentlicht 
werden. 

Die zweite große Wokliätigkeitsveranſtaltung 
findet gleichfalls im Konzerthauſe, und zwar am 
5. und 6. Dezember ſtatt. Es wird dies ein 
Weihnachtsbaſar ſein, veranſtaltet vom 
Helferkreiſe derKindergottesdien— 
ſte der St. Johannisgemeinde und 
der Kinder, die dieſe Gottesdien— 
ſte beſuchen. Seit Monaten ſind gegen 150 
Kinder unermüdlich täliz und fertigen unter An⸗ 
leitung der Helfer und Helferinnen die verſchie⸗ 
denſten Gegenſtände an, die auf dem Weihnachts- 
baſar verkaujt werden ſollen. Was von den ſtin 
dern gearbeitet wird, bleibt vorläufig Geheimnis. 
Ich hoffe aber, daß die Beſucher ſih über das 
Geleiſteie ſehr Freuen werden. Zweck der Veran⸗ 
ſtaltung iſt. den Greiſen und Kranken unſerer 
Gemeinde eine Weihnachtsfreude zu bereiten Es 
geſchiett in Lodz zum erſten Mal, daß Kinder 
und Helf r des Kindergotterdienſtes ſich zu i⸗ 
ner derartigen Veranſtaltung vereint haben. Ich 

— — ie 
Die Belagerung von Berlin. 

* Von Alphonſe Daudet. 
*Ceuiſch von Aſscan Torſten) 

„„ . Wir ſtiegen zuſammen mit Dr. V. die Allee 
den Eiyfséeſchen Feldern hinauf; an den von 

Dranaten burchldcherien Mauern und dem durch 
* Karidiſchſeuen aufgeriſſenen Pflaſter konnte man 
. die Geſchichte des belagecten Paris ablefen. 
, Rurz vor dem runden Plat an der Etoile blieb 

der Toltor ſtehen und ſagte, auf eines jener 
eg Eckhauſer weiſend, die ſo prunthaft um 
den Triumpfbogen gruppiert ſind. 

.... „Sehen Sie dort oben auf dem Ballon dieſe 
32. pier geichlofſenen Fenſter? In den erſten Tagen 
J des Monats Aucuſt, dieſes ſchrecklichen Monats 
bes Jahres ſiebzig, der ſo reich an Stuͤrmen 
nd Unglücke ſͤllen war, wurde ich zu einem 
.. Fall des ſchweren Schlagfluſſezs geruſen. Es 

Dar bei dem im Ruhm und Patriotismus ver⸗ 
biſſenen Oberſt Jouve, einem Küraſſier des erſten 
Eäolſerreiches, der zu Anfarg des Krieges in eine 
Balionwohnung auf den Thamps Elyées ge⸗ 

u war. Ahnen Sie weshalb? Um dem 
Mophliden Einzug unſerer Truppen beizu⸗ 
wohnen ... Armer Alter! Die Nachricht 

.don Weif enburg überraſchte ihn. als er von der 
8 ylel aufſiand. Als er unter dem Bericht der 
ſRMiedirlage den Namen Napoleons las, wurde er 

vom Schloge gerührt. 
AIch fand den alten Küraſſier in ſeiner gan⸗ 

nn Lange auf dem Teppich des Zimmers aus 
ſtreckt, das Geſicht blutig und leblos, als wenn 
auf den Kopf einen Keulenſchlag belommen 

iite. Auirecht ſiehend mußte er ſehr groß ſein; 
egend haſte er ein ungeheures Ausſehen. Schöne 

Age, prächtige Zähne, einen Schopf weißer, 
orgſaltig friſterter Haare, ließen ſeine achtzig 

Jahre wie ſechzig erſcheinen . .. Vor ihm 
tnete ſeine Eakelin ganz in Tränen aufgelöſt 
Sie hneltie ihm. Wenn man ſie nebeneinander 
jah, hätte man von zwei ſchönen mit dem gleichen 
Prägeſtock geſchlagenen griiechiſchen Medaillen 
ſprechen koͤnnen, nur die eine alt, erdfarben, an 
den Nändern eiwas verwiſcht, die andere ſauber 
und glänzend in dem Schimmer und Glanz einer 
neu geprägten Müänze. 

Der Schmerz dieſes Kindes rahrte mich. Als 
Tochter und Enkelin von Soldaten, beſaß ſie ih⸗ 
ren Vater als Major im Stabe Mac⸗Mahbons 
und das Bild dieſes großen vor ihe ausgeſtreck⸗ 
ten Greiſes rief in ihrem Geiſte in anderes nicht 
weniger ſchreckliches Bild hervor. Ich tröſtete ſie, 
ſo gut ich konnte; aber im Grunde hegte ich we⸗ 
nig Hoffnung. Wir haiten einen regelrechten 
Schlaganfall vor uns und mit achzig Jabren 
bant man das nicht oft aus. In der Tat blieb 
der Kranke während dieier Tagen in derſelben 
Unbeweglichkeit und Beteubung. . Mittlerweile 
war die Nachricht von Reiche hofen in Paris an⸗ 
gelangt. Sie werden ſich erinnern, in welch ver⸗ 
anderier Form. Bis zum Abend glaubten wir 
alle an einen großen Sieg, zwanzigtauſend Ruſ⸗ 
ſen getötet, der Kronprinz gefangen. .. Ich 
weiß nicht, durch welch ein Wunder. welche mag⸗ 
netifche Sirdmung, ein Febo dieſer National⸗ 
freude ich zn unſerem aimen Taubftummen bis 
in die Hiljloſigkeit ſeiner Lähmung hingefunden 
hatte; als ich am Abend an ſein Bett trat, war 
er ein ganz anderer Menſch. Das Auge war 
faſt klar und die Zunge weniger ſchwer. Er 
halte die Kraft mir zujulächeln und zweimal zu 
ſtiammeln: R 

„Si—ieg!“ J 
„Ja, Oberſt, ein großer Siegh... 

Und in demſelben Maße, wie ich ihm die 
Einzelheiten des ſchöͤnen Ecfolges Mae⸗Mahons 

Was ſollen wir tun? Reik aus 

bin ſicher, daß die Loozer Giellichait durch itar⸗ 
ken Beſuch das von Kiadern für Arme Gelei 
ſtete anerkennen wird. Näheres darüber erſcheint 
demnächſt in der Lodjer Freien Preſſe“. 

Paſtor J. Dietrich. 
Lichtbildervorträge. Uns wird geſchrieben: 

Ir folge des ſtarken Andranaes zu dem Loacht⸗ 
bildervortrag über De. M. Luthers L ben werde 
ich den Vortrag am heutigen Sonntag im 
Matthäiſaal um 7 Uhr abendz wiederholen. 
Der Zutrut zum Voſtrag iſt für Jedermann 
irei. Die Geſanzbücher bitte ich muzubringen 
Ganz beſonders iſt bie Schul⸗ 
jugend mit den Eltern eingeladen. 

Paͤſtor J. Dietrich. 

Am vergangenen Mittwoh Abend fanden im 
ſtantotat an der Alexanderſtraße 83 z »ei eich!. 
bilderooriräge über die Reformation ſtatt, da⸗ 
runter der eiſte um 6 Uhr iür die Kinder. No h 
lange vor Beaimn war das Latfal ſchon faſt 
ũberiülli. Nur mit großer Mühe konnten die 
Nachrüller noch einen Platz finden. Mit Gebet 
und Geſang des Liees „Großer Gott, 
wir loben dich,“ wurde der Lichtbilderoor⸗ 
trar von Herrn Stadimiſſionar Horn emgeleitet 
In Wort und Bid wurde nun den Kindern 
das Leben und Wirken Luthers vor die Seele 
gejührt. Munter und freudig klangen die hellen 
Kinderftimmen zum Threone Gottes empor, als 
zwiſchen den Bildern die beiden Verſe: „Ein' 
feſte Burg iſt unſer Gotte und „Das 
Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“, auf 
der Leinwand zum Vor'chein kamen. Die ſchönen 
Bilder haben bei den Kindern große Bewande⸗ 
rung erweckt. 

Hierauf fand der zweite Lichtbildervortraa 
far die Erwachſenen ſtatt. Wederum war der 
Betigal bis a ijndea letzten Patz geiüllt. Nih— 
dem ein Gebet geſprochen und das Lied; „Ach 
bleib bei uns, Perr Jeſu Chriſt 
ageſungen war, hielt Herr Stadtmiſſionar Horn 
eine bbliſche Anſprache auf Grund Roͤmer 1, 
165 —17, in der er die Frage behandelte: Warum 
iſt uns Luther lieb und teuer ? Reduer er⸗ 
mahnte die G'aubenszgenoſſen, in dieſer ernſten 
Zeit ſich gleichfalls des lauteren und reinen 
Eoangeliums nicht zu ſchämen, das auch heute 
noch eine Kiaſi Gottes iſt. In priachtvollen 
Bildern zoJ nun daz Leben des aroßen RMeior 
mators vor den Angen der Zuhörer vorüber 
und weckte freudige Ecinneruag an die großen 
Tage der Reformation. Mit Gehet und Geſaug 
and der für die Kleinen uad Geoßen ſo ein⸗ 
deucksvoſſe Abend, ſeinen Aoſchiuß. Möͤgen 
ihnen allen dieſe ſchönen Stunden noch lanze im 
Gedächtnis bleiben. 

Im Silberkranze. Am morgigen Montag 
feiert in Ziecz Herr Wi'helm öeller mit ſeiner 
Ehefrau Florentine, geb. Sh vark'ch ilz. das 
Feſt der ſilbernen Hochſeit. Mö8ge es dem 
Jibelpane veraönnt ſein, dereinit noch das 
goldene Hochzeilsfeſt zu feiern! 

— 

Der Jahaber der Miſſilinſtrumen'en⸗Omnd· 
lung und Hacmonikafabcie Hece Alex inder 
Alir gbeil feiert hrute mi ſeiner Frau JIda, geb. 
den⸗it, das ſiſberae Ho hzeitsfeſt. Wir wünſchen 
3. gelchahten Mitbärger weiteres unzeträbtes 

¶ũ 
Fahnenweihe. Heute vormittag findet in 

der heil. Kreuzkirche die Enweihnag der Fahne 
des Verbandes der Poſt, Telegraphen⸗ und Te⸗ 
lephonbeamten ſtatt. 

* 
Statt ſarten. 

Olga Cwald ⸗eꝛ. Anſorger 
Oskar Friele 

verlobte 

Cetz, im Nevemder 19189. 

f 
Hugo Alexander ſtuſ 
Clla ſtuß ger. Poſtleb 

vermantte. 

codʒ, im novemder 1919. 
ovemd —⸗ 

Amneſtle? Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Siedlee beſchloß auf Antrag der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Fraktion einſtimmig, ſich an den Staats⸗ 
chej und den geſetzeebenden Seim mit der Bitte 
zu wenden, zur Verherrlichung des 11. Novem⸗ 
ber 1918, der durch den an ihm vollzogenen Um⸗ 
ſturz als Freudentag in der Geſchichten Polens 
daſtehe, eine umfaſſende Amneſtie haupt⸗ 
ſächlich für die politiſchen Gefange⸗ 
nen zu verlünden. 

Beſchlagnahme der Gold und Silber⸗ 
mnzen. In dec letzten Sitzung des Reichs⸗ 
agrs wurde ein Ge'etz über den zwangs weiſen 
Ankauf von Gold und Silber und von Münzen 
aus dieſen Metallen angenom nen Aus dem im 
Reichstag erftatteten Bericht über das Geſeß 
geht hervor, daß das Geſetz die Hebung der pol⸗ 
miſchen Valuta zum Zwecke hat Die Regierung 
ſei gezwungen. zu Zvbaungsmaßre geln zu greifen, 
da die Aufforderung zur freiw:lligen Ablieferun 
erfolglos geweſen ſei. Das Geſetz ſehe de 
Auskauf aller Gold⸗ und Silbermünzen vor, die 
uber 800/, Goid oder Silber enthalten, ebenſo 
werde underarbeitetes Gold und Silber gekauft. 
Den Termin für den Ankauf werde der Finanz⸗ 

ſung wrurde: der vorgeſtri ze Maikwert des Gol⸗ 
des und Silbers mit einem Abzug von 200/, an⸗ 
genom nen. Der Vreis beträgt für ein Alar. 

Fur Münz'n werden gezahlt: far 10 deuiſche 
Marken in Gold 82 polniſthe Mt. für 10 Gold⸗ 
rubel 167 Mti, für 10 Frants 661/, M. für 
10 öſterreichiche Kronen 69/, Mk, 56 devriſche 
Silbermank 17 Mk, einen Selberrusel 12 Mk., 
5 Silberfrants 15 Mk, S öſterreich⸗ ungaiſcht 
Silberkronen 141/, Mit. Die Preiſe aller ande⸗ 
ren Münzen ſiehen im Verhältnis zu den obigen 
Von dem Ankauf find Münzenſammlungen und 
Manzen von kuͤnſtleriſchem Wert, den das Mi 
niſterium für Kulrur und Kunſt feſtitellen wird, 
beſrrit. Gold und Silber für Heil⸗- und weſſen⸗ 
ſchafiliche Zwecke iſt ebenfalls von dem Antauf 
frei. Das Schmelzen und Umarbeien ven Gold 
und Silbermaͤnzen iſt verboten, ebenſo der Ver 
kehr damit und mit unverarbeitem Gold un— 
Silber. Die Einſuhr von Gold und Silber aud 
dem Auslande au induſltriellen Zwecken ift mz 

ſein Geñtht auileuchten. 5. 
Als ich hinausging erwartete mich daz junge 

Maſchen oͤleich und aufgeregt vor der Tur. Sie 
ſchluchzte. 

—* Oinde ergriff ein ich ihre Hünde ergriff. ind — Kind hatte kaum den Mat 
mir In anſworten“ Maag hatte ſoeben den wi⸗· 
e ich hofen angeſchlagen. — Mie Magnon 
uf der Flucht, die ganze Ärmee vernichtet Wir 
ſchaufen uns beſtürzi an. Sie war untmöſtlich 
hba Gedanken an ihrem Vater. Ich, meiner⸗ 
ſea, ziterte, wenn ich an den Alten dachte. Er 
wilrde 

derſtehen Und was ſollte man dann tun d... 
Ikn in ſeiner Freude und ſeinen Einbildungen 
iaffen, die ihm aufleben ließen. .Aber dann 

man lüqgen. 
ich 

mußte Gat, ſo werde ich laen“, ſagte das helden⸗ 
halte Maͤdchen au mir, ſchrell ihce Tränen ab 
wiſchend und * — ſtrahlend in das Zam⸗ 

r ihres Großva ers. me —* eine ſchwere Aufgabe, die ſie ſich da 
bernommen halte. In den eiſten Tagen lkonnte 
man ſi h noch helfen. Der gute Menſeh hatte ei⸗ 
nen ſchwachen Kopf und ließ ſich wie ein ſeind 
auſchen. Aber mit ſeiner wiederkehrenden Ge⸗ 
ſundheit wurden, auch ſeine Gedanken klarer. 
Man mußle ihn ſteis auf dem laufenden der 

—A Kriegoͤberichte verfer⸗ Armee haiten und fuͤr ihn 
iagen. Es muhle in der Tat Malleid erregen, 
wenn min dieſes ſchöne Kind ſah, wie es Taz 
nd Naat, uber die Karte Deutſchlands geneigt, 
tleine Fahnchen fieckte und ſich auſtreagte eine 
ganie alorreiche Schl acht zukammenzuſtellen. Bo⸗ 
zaine auf dem Weage nach Berlin, Fcoſſurd in 
Vadern Mie Mihon an der Oitſee. Fiͤr alles 
dieſes bat ſie mich um Rat uad ich ſtind ihe 
Aberall, wo ich konnte, bei. Aber ganz beſondees 

wiederg w. foh ich feine Zuge ſich glaiten und ſwar es der Grotzoairr, der uns bei dieſen er⸗ 

iſt ja gerettet!“ ſagte ich zu ihr, 

dieſer neuen Erſchütteruag ſicher nicht 

dachten Inoaſionen half. Er hatte Deutſchland 
noch unter dem erſten Kaiſer kennen gelernt! Er 
konuͤte alle Vorüße im voraus... Jetzt wer⸗ 
den ſie das beginnen . Uad da ſich ſeine An⸗ 
nahmen immer verwirklichten, war er ſehr ſtolz. 

Ungluckticherweiſe ginqen wir noch nicht ſchnell 
genug vorwäcts, ſooiei Städte wie auch nahmen 
und Schlachten ausfochten. 
dieſer Altei ... Jeden Tag erjuhr ich bei der 
Ankunft eine neue Aktion der Armeee: 

„Herr Doklior, wir haben Mainz genom⸗ 
men“, ſaate das junge Mädchen mit erzwunge⸗ 
nem Lächeln und durch 
jröhliche Stimme, welche mir zurief: 

Es geht gut! Es geht gut! 
Tagen werden wir in Berlin einrücken.“ 

In dieſem Augenblick waren 
nicht weiter als acht Tane von Paris enifernt. 
Aafänzlich richtelen wir die Frage au uns. ob 
wir den Kranken in die Provinz ichaffen ſollten; 
draußen haätte ihn aber der Zuſtand, in dem 
Feankreich war, aufgeflärt und ich ſand ihn noch 
ducht ſo weit hergeſiellt, um ihm nach der großen 
Erichttterung die Wahrheit beizubringen. So 
beſchloß man, ihn hierzulaſſen. 

ZIgh erinnre mich noch, als ich am erſten Tage 
der Belagerung zu ihnen ging. aufgeregt, mit der 
Angſt im Herzen, daß die Tore von Paris geſchloſſen 
waren, daß vor den Mauern die Schlacht toodte und 

den Kranken jubelnd und ſtolz: 
„Jawohl!“ ſazte er zu mir, 

die Belagerung begonnen. 
Ich ſchaute ihn verdutzt an: 
Wie, Oberſt, S'ie wiſſen 2..“ 
Da ſaate ſeine Eakelin zu mir: 
„Jawohl Herr Doktor.. Daß i 

Neuigkeit.. Die Belagerung Berlns hat bo⸗ 
gonnen.“ Schluß ſolgt. 

jeſßt hat alſo 

— 

miniſter jeftſetzen. Als Grundlage der Veraſl⸗ 

ires Goid 22878 Mari, ſur Siiber 678 . 

Er war unerlättlich, 

die Tur hoöͤrte ich eie 
. In acht 
die —XR 

das Weichbild zur Ocenze geworden wac. Ih fand 

iſt die große 

anſte 
Der 
Mai 
Siao 
nicht 
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NReich tagsaͤbgeordneten geſandt. 

Lodaer Freie Vreſſe — Seonaa den 9 Navember 1818 

GSenchmigung des Finanzmiiſeriums geſtaitet. 
Das Geſetz ſieht Steaſen für Zuwiderhandlun⸗ 
gen vor. 

Der Staat ſchuldet LTodz viele 
Millionen. 

Der Magiſtrat ſandte an den Staalschef ſo⸗ 
wie an den Min ſterpräſidenten folgende gleich 
lautende Telegramme: 

Am 23. Oltober wurde dem Finanzminiſter eine 
VDenltſchrift des Magiſtrats überrcicht, in de auf 
die drohende Finanzlage der Stadt Lodz ſowie auf die 
Netwendigkeit der Rückgabe derjenigen Summen 
an die Stadt Lodz hingewieſen wurde, die der Ma 
giſtrat auf Rechnung des Staates verausgabt hat 
Der Herr Flnanzminiſter verſprach damals, ein 
interminiſt rielle Nonferenz unter Beteiligung der 
VBerireter des Magiſtiats zur Vrüſung und Ent. 
ſchädigung dieſer Frage einzuberufen. Ungeachtet 
dieſer Zuſage uad der ferneren Bemühungen des 
Ma iſtrats iſt dieſe An elegenheit nicht weiter fort 
geſchritten. De Miiel der Siad taſſe ſind er— 
ſhöoeft. De Bedürſniſſe wahſen fortwährend; wir 
leben ſſändig in Ungewißſet des Kommenden. 
Wenn das Finanzminiſterium, von dem allein wir 
Hilfe erwarien löanen, in ihrer ſüc uns unver⸗ 
dändlichen Paſſivſtät verharrt, iſt unſere weitere 
Arbeit unmönlich. Wenn die erwäh te Konferenz 
nicht als bald einberufen werden ſollle, droht der 
Stadt Lodz die Einſtellung de geſamten ſtadliſchen 
Appaxais. Nach Erſchöpfung aller Mittel, bis zu m 
,Keußerſten getrieben, wenden wir uns an Sie, Herr 
Siaaltschef, mit der innigſten Bitle um gütige In⸗ 
kderven ion zwecks Vermeidung der ſonſt unvermeid⸗ 
lichen Kalaſtrophe 

I d Magiſtcat: Rzewſki. 
Aehnliche Depeſchen wurden an die Lodjer 

Nach Emofin; 
der Oepeſche wandie ſich Rechstagsa⸗geordaeter 
Fichna au das Maiſteriun des Ingera mit der 
Aufforderung, Lodz Hilfe zu leiſten. Im Min⸗ 
— —7— ihm ertlätt, daß der Staat die 
Beſamtſumme der flädiiſchen Zvangs Kriegsaus 
gaben übernehmen und die Zuſſen ſoſorl aus— 
zahlen werde. Reichstlazsabeocdneter Ziemieneli 
wandte ſich gleichjals au das Muiſterium. Ihm 
wurde die Einberufung einer Beratung am Uiit⸗ 
woch od r� Don erstag zugeſagt, zu der auch die 
Lodzer Reich tazsabgeordnelen ſovie Bertteler 
des Ma inraͤts eingeladen werden ſollen. 

Bemertt ſei, daß die Summ⸗ der Kriezs— 
Zwangsausgaben 100 Millioneun Mart be— 
Kät. Deſe Ausgaben haben faſt au ſcließlich 
die Slädie Warſchau und Lodz betroffen. Zu 
Deſen Aus aden gehören die Uäterſtüß iagen der. 
Reſer viſrenfamtien, Ausgaben jüt dea Unierhalt 
der Pol zet, der Seſfanuiſſe, ſüc 3vungslicfe⸗ 
xungen jur das Heer der Otkupaaten uſſo. 

Teuctrungszulage für die Lehrer. Einem 
Bericht der Poln Ta. Ageatur zufolje befhloz 
die Kaultaslonamiſſion des Raichslages den Voͤlls 
ſchulleyrern eine Teuerungszul ige zu gevähren 
und zwar den auf dem Dorſe amlierenden 120 
Maͤrt, in Ortiſchaften 1300 Mark und den in den 
Sitadien unteriichtenden 200 Mark wmoönaillich 
Die Zahlung für die jährliche nicht obligatoriſche 
Lehiſunde ſoll von 90 auf 240 Mat erhohl 
werden. Das jährliche Gehalt für die ſogenaun⸗ 
len nicht qualifigterten Lehrer ſoll 2400 Mart 
anſtele der bisherigen 1800 Macrk betragen. 
Der 5 16 des Ariilels 2 des Geſehes vom 27. 
Mai der die Gleſchſiellung der Lehrer mit den 
Sidate beamten beireffs des 183. Monalsgehalis 
aicht zuließ, wurde geſtrichen. * 

* 

Der Magiſtrat lehnte die Auszahlunz dies 
13. Gehalts an die Leh erſchatt der ſtäd iſchen 
Vollksſchealen infolge Mangels an Mitteln ab. 

20 Waggons Mehl ſind endlich da! 
Endlich, nach langem Warten, langten am 6 
und 7. November in Lodz 20 Wagdons Wkehl 
aus Poſen an, die bereits am 27. Ottober im 
Beiſein der Loͤdzer Abocdnung abgefanot worden 
waren. 
NMoch ein Kohlenarbeiterſtreik. Am Don— 

nerſta, brach, dee P. ¶ T. zufolge ia der Geabe 
Kuznca“ in Sosznowiee ein Ausſtand der Ar⸗ 

bei ecr aus. 
Sas amerikaniſche Geſhenk für L2d3. 

Die Ameritaner ſpenſtten bekrantlich aer S adt 
Soʒ eine mechaniſch⸗· Wãſcherei, die aus eiaer großa 
Lokomobile, 2 Lotomnoilen Dezinfktocen, eiac 
Waſchmaſch ne und eiger Trockeaſt ibearinrich u33 
beſnteyt. Seſe Wäſcherei war fuc Bedirfuſſ⸗ 
des Militäcs an der fransſiſchin Feoat iatig, 
von wo ſie mit beſonderen Moateuren in Plen 
ein iraf. Am 7. Ro⸗ember faud nach Aifitell iag 
die erſte Vorführung der Taugkelt der m ichtinea 
Maſchne in Anweſenheit des Sadipcaä identen 
Reewſti, des Vizebräſtdenten Wije vodzki, des 
Leiters der Geſuadheitsdepitat oa De. Kozlol⸗ 
tiewiez ſowie des Inz. Berliner ſtaitt. Sat 
Freiag iſt die Waſcherei naunterbeochen tätig Ihr 
Natzen iſt umſo größer, da die Spilalwaſch rei 
in Radogoszey beſchädigt iſt. 

Wie ſoll man es nennen?7 Seit ihrer 
Srüadung ſt die „Lodzer Fceie Peſſe“ als das 
Blatt der Deatſchen in Polen bekaunt. Uaſere 
Jamlichen Druckächen und Werbeagjeigen in dea 

lattern des Auslandes weiſen dieſen Aatectitel 
unſerer Zeitung auf Uad daß wir das Bati 
der Deutſchen in Polen ſind, das wiſſen unſere 
Freunde im weiten Lind am beſten. Nin mußten 
vir geſtern feſtſtellen, daß die andere Lodzer 
deutſche Zeitung in einer Reklameanzeige ſich un⸗ 

ſeren Unlertuel zu eigen Jenaqht dat un⸗ ſich 
ebenfalls „Blatt der Deutſchen im Köniareich () 
Polen“ nennt. Wir fragen: Hat jenes Blatt 
jemals Anſätze dazu gemacht, wir klich ein Blatt 
der Deutſchen in Polen zu ſein? 

Telegramme nach Finnland und Elſt⸗ 
land. Vom 10. Nooember ab wird mit Finn— 
land und Eſtland em ſtändiger Deveſhenve kehr 
eingerichtet. Ziuzelaſſen ſind gewöhnliche und Eil 
telegramme. Finnland nimmt Depeſchen nar in 
engliſcher, däniſcher, fran öſiſcher, deutſcher, noc— 
wegiſcher, ſchwediſcher, Eſtland dagegen in allen 
europäiſchen Spcachen mit Ausnahme der jüdi— 
ſchen an. Die Gebühren ſür das Wort betragen 
nach Finnland M 160, nach Eſtland M140. 

Die Gerichtskommüſion des Wucher⸗ 
amtes beſtrafte Mordka Ruoinſtein, Zzierſka13, 
wegen Herſtellunzg von Seife ohne Geaechmigung 
mit 5600 Mark oder 2 Wochen Haft. 

Die Auszahlung der Unterſtützungs- 
gelder an de Arbe tsloſen beginnt am 10. 
d. Meäfär den Zeitabſchntt vom 16. bis Ende 
des vorigen Mis. 

Das Generalkommando des Lodzer 
Militärbezirks ſchreibt uns; Auf Anregung 
des Komman danten ſollen zweckz Ecweckung des 
Geiſtes unter dem Miluär im Kaſino des Gene— 
rallommandos (Kosciuszko⸗Allee 8) eine Rethe 
von Vorträgen über mignäriſche und altuelle 
Themen gehalten werden In dieſen Tagen fand 
bereits der erſte vom Leuinant Mieze vſti, per 
ſölicher Adigtant des Generals, über das Thema 
„Volt und Melitär“ gehalt ne Vorirag ſtatl. 

Ar 68 des Am'sblattes iſt erſchienen 
und en hält: eine Brordnung des Geſundheils 
miniſteriums über Aoſchaffan der Enilauſungs- 
ſcheine; ein Zikular, worin bekannt gegeben 
wird, daß die Oberaufſicht der Stiraßenbahnen 
im ganzen Reiche dem Eiſenbahnminiſtrium 
unterſteht; ein Zirkular betreff nd eine Eiſen⸗ 
bahnvertehrsordnung; ein Zirtalar über die 
Bildung einer Ableilung zum Schutz der Sol 
datengraber; ein Egänzußgebefehl des Krieges— 
mmniſierium⸗ an die Kreie-Er änzungskom nan dos 
und Ganeral⸗Militärbezirke betreffend dis Mil«— 
ärderhältnis der die jäycigen Abitur enten der 
Mulelſchulen; eine Auſſtellung der Bevölkerungs— 
zahl der Gemeinden des Lodzer Kreiſes; ein 
Bericht des S aliſtiſchen Hauplamtes über den 
Stand der die jährigen Saaten und vorausſicht— 
lichen Ernte. 

Cheater und Konzerte. 
Vil. QZammermuſikabend der Geſellſchaft 

der Muſikfreunde Uatec außerordeantlicher 
Beleiligung ſeines Publiluns veranſtaltete die 
rührige Maſikgeſellſchaft am vergangenen Mitt⸗ 
woch einen Kimmermaſikabend, deſſen Darbie 
tungen ausſchließlich von einſeim ſchen Küaſtlern 
beſtritten wuarden. Es gab die Klavier— 
quartette von Brahms (ECemoll) und 
RNendelſohn Memoll, ſowie Beer von 
Schubert und Sch amann. Mit be onderer 
Freude kann feſtgeſtellt werden, daß die Abende 
ſich einer von Mal zu Mal wachſenden Beliebt 
heit eines ſeinem Maſikoerſtänoniſſe alle Ehre 
machenden Publikame eiſreuen. ders.- 

Kinothtater „Luna““ Der Romm „Die 
Geſchichte der Sünde“ Deieje grzecko) des Polen 
Zeromſki, auf dem der gegenwartige Film im 
Xuna“ aufgebaut iſt, iſt zu b kannt, als daß 
ane erſchöpfende Inh iltsangabe vonnöten wäre 
Prächtig iſt die Durcharbeitung der Szenen, 
ganz beſonders dicjen gen, die ſür Eoa Proba 
tymſta, der Heldin des Stückes, die Wendepunkte 
ihres Lebens bedeuten, durch die ſie vom Schick⸗ 
ſal dach und nach in den Abgrund gezerrt wird 
Vorzüglich ſind auch die übrigen Geſtalten ge⸗ 
zeichnet. Die im Fum vorkommenden An ächten 
bon Nißzza: die herliche Ausſicht von der 
Holellerraſſe auf die Meeresbucht, das wuchtige 
dom Waſſer durchſpielie Felszeſtein am Ufer, 
zuf denen die Sunderin von ihren Viſtonen ge⸗ 
plagt wird, das Innere der Spielſäle fügen ſich 
refflich in den Rahmen des Geſamtbildes ein 
Ad leben dem Film eine erhöhte Anzehunge⸗ 
krat was das ſtets gefullte Theatet beweiſt. tp 

Die Jugendvorftellaug iſt gut beſucht. Dag 
Bild ſt deemal gut gewäht, nicht am Platze 
iſt nur die Dacteüung der Orgien des reichen 
Mannes Die übrigen Bilder löſen bei dem 
jugendlichen Pablitum oft laate Rufe des Ent— 
zückens aus. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Chriſtlicher Wohltätigk itsverein. Am 

Freuag abend fand unſer dem Vorſig des Herrn 
Paſtor Gandlach eine Sthh inz des Vecwaltangs 
ras des Vereins ſtatt, in der u. a. flgende 
Angelegenheiten exledigt warden: Da; Maglied 
der Verwaltung Here Spyminſti erfacht, ür den 
Amenbegirk mehcere Miglieder zu kooptieen 
und ane Verſa nmlang der Milglieder dieſes 
Beſirls zwecks Wahl eines Vorſitzenden ein zu derufen 
Sobann warde das an den Mazgiſtzat und die 
Sladivero dnelenderiam nlung gerch eꝛe Gaſach 
des Vereins um Bewill gunz einer größ rea Bei 
hilfe für das Greiſenh in beſprochen. N die er 
Angelegenhet wurde das Referat des Sekre äcs 
Henn Michel zur Kenetnis genommen, dem in 
den zuſtandigen Maziſtratskre ſen verſi hect wacde, 
daß das erwähnie Geſuhh auf Ecfolzerechrea 
Gan⸗ Ja derſelben Fraze ſoll de Berpileguags 
deputation des Magiſtrats erſacht wecden, die 

Sch As des Geeiſeuherins zu ſtaßden und den 
Keredit nicht abzuſchneiden. Sodaan wucoe be— 
ſchloſſen, der 3. Kinderbewahcaaſtalt füc die 
laufenden Ausgaben 3000 M. zu bewilligen. Aus 
dem verleſenen Pcotokoll der Shung des Komitees 
des Nachhſayls geht u. a. heroor, daß das 
Komilee das Hauschen und den Plaßg beim 
Nachta yl auh weiterhin fac 1748 M jährlich 
oerpachtet ſowie, daß zu Muigliedern des Kountees 
die Hecrren Auerbach, Spodentiew ez, Stompfti 
und Pruezynſkiberuſen werden ſolen. Es wucde 
beſchloſſen, jür das Greiſenheim ein Damen⸗— 
kon itee zu bilden. Dieſe Augelegenheit wird in 
der nöchſten Sthung des Komiters des Greiſen— 
heuns erledigt werden. 

Dem verleſenen Tätigkeitsbericht des Komitees 
der Sonmmertolonlen in RNuda-Pabianieta eut⸗ 
rehmen wir, daß im Sommer 125 Schalkmoer 
in der Kologſe untergebrahht waren. BVie Unlec⸗ 
ha tsausgaben betrujzen Ao 500 M., woruunter 
3000 Veinen Zuſchuß des chriſtlichen Wohl⸗ 
ia igkeitsvereins darſte Ulen. Es wurde beſchroſſen, 
deun bisherigen Vorſithenden des L. Armenbehirts 
Herren Schoppe für ſeine 381)ährige, gewiſſenhaſle 
und jfruchſbare Taligkeit inn Dieuſte bes Verems, 
den Dant des Vereins auszudrucken und zu be— 
antragen, ihn als Eſenmilgueo des Bereinc zu 
wãhlen. 

Telegramme. 
Das Beſinden Paderewſtis beſſert ſich. 

Warſchau, 8. Nobemoer. CPat, Der Ge 
ſundheite zuſtand des MNiniſterpräſeunlen Pabe— 
rewſti beſiudet ſich auf deun Wege der Beſſer aug, 
die allmahlich docwaris ſchreilet. Die Zuſtuenza 
iſt laut dem betzten Bericht der Aerzie gauzuch 
geſch vunden. 

Um Poleus Greuzen. 
Generalſtabsbericht voms. November. 

Litauiſch- weißruſſiſcheſFront 
Im Rayon vBeloje und Kamiena dortdauer 
uer narten Kampftärigleit. Ber Poutel, juouch 
von Pocoet, warden von uneren Ablelläugen 
3 Geſchuhße mit Proßen un Raͤmpſfe erobert. 
Saduch oon Bodrujſt bei Bobnuwta wurde ein 
ortacher Anzriff des Feandes abgeſchlagen. An 
dem ganzen Frontabſchullt von der Asuad bie 
Boryſſono beleole Eckandungelattgteit. 

Wolhhurſche Froute Auhe. 

Der ſtellbertrelende Cheſ des Seueralſtabet 
Halbler, OQOberſi. 

Urlaubsverhängung ˖ 
Warſchau, 8. Nodemderc. GPat) Aus 

mililariſchen Kreiſen wird berichtet, ouß die 
Urlaubeelteilung an Soldaten und Afſigiere auſ 
14 Tage eingeſtellt wurde. 

Vom vVölterbund. 
Paris, 7. Nobember. Pat.) Der Oberſte 

Rat hat in ſeiner geſtrigen Schang beſchoſſen, 
daß die erſte Verſammtung des Vorterbandes zu 
Paris ſtaufiaden werde. 

Spanien ſchließt ein Bündnis mit der 
Enlente. 

Madrid, 8. Nodember. (Pat) Auf einem 
Bankelt zu Ehren des Grafen Romarones hiel 
dieſer eine höchſt bedeatſame politiſche Rede. 
Iq ſtelle feſt?, ſagte er u. a., „daß der Augen⸗ 
blhick der aufrichtigen und klaren Ausſprache ge— 
kommen ſei. Mene Herren! Ich erllare Ihnen, 
daß für Spanien die Stunde der vom Volke im 
volligen Einvernehmen mit Regierung und König 
gutoeheißene Sch ießung eines Bünduiſſes mit 
den Ententeſtaaten, das die beſte Garamie zur 
Vermeidunz künſtiger Kriege biete, geſchlagen habe. 

Noch keine Kabinettsbildung in Ungarn. 
Nauen, 7. November. (PPat.) Die Nach— 

richſen, die aus Unzgarn über die Kabinells— 
bildang einlaufen, ſind unzuseriäſſig. Es heißt 
daß dem Egtentevertreter Calt die Bildunz 
eines neuen Kabinelts nicht gelunzen ſei. Mel— 
dungen aus anderen Quellen zufolge, iſt der 
Pan der Bildung eines Koaluiouskabineits, in 
das Sozialiſſen und Demokraten eintreten ſollten, 
vollſtandig geſcheilert. 

Die öſterreichiſche Ratifſzierungsurkunde. 
Paris, 7. Nooember (Pat) Der Vorſitzende 

der oſterreichſſchen Friedensdelegation überreichte 
am Donneretag dem Genergeſekre är der Fr— 
denekenferen; Dataſta die Rauifigiecungsurkunde 
zum Friedensvertrag von Sainf⸗Germam, die 
von Praäſid uten der öſterreichſſchen National— 
verſammlung unterzechnet und geſiegelt ſt. Dr 
Urkande liegt ein an dea Präſidenten der Frie— 

— gerichtetes Schreiben bei, in dem 
ſich die oſterreich ſhe Regterung verpflichet, di 
im Vertrag en hallentn Bedingungen loyal aus— 
zuſühren. 

Die engliſche Induſtrie. 
London, 8. November. (Pu.) In Grokß⸗ 

britannien macht ſich auf jedem Gebiete ane 
auherge wöhnliche Steigerung der Produlton b 
makbar. Beſonders ſieigt die Kohlener zeugung 
fortwährend. Rene Untein hmen entftehen und 
die im ganzen Reiche beſeh unden ſind mil Auf— 
träzen überhäuft. Der Vertkehtsmeniſter projet 
tiert eine Nauo daung der Verſandmittel duf 
breiter Geundlage. 

ßkiſtenfabrik 
A. M. Guterbaum, 

Petrikauer Straße 26. zour 

England und Rußland. 
Wien, 7. November. Pat) Das Korr.⸗ 

Büro meldet aus London: Im Unterhauſe fand 
eine große Debatte über die Lage in Rußland 
ſtatt. Oberſt Word, der kürzbch aus Rußland 
zurückgekehrt iſt, verlangte, daz England in 
Rußland interventere und die ſegie⸗ 
rung Koliſchaks anerkeune. Chouichill 
erllarte, daß gegen die Poluit der Rezierung 
keine einſten Vorwürfe eihoben worden ſeien. 
Er ſei der Anſicht, daß das zu neuem Leben er⸗ 
wachte Rußland der Eutente nicht feindlich ge⸗ 
ſonnen ſeu werde. 

Ein Miniſter für die befreiten Geblete. 
London, 8. November. Pat) Andreas 

Tardieu warde zum Miniſier fur die beſreiten 
Gebiete ernaunt. 

Die Grippe in England. 
London, 7. November. (pPat.) Hier in 

die ſpaniſche Giippe wieder epidemiſch ausge⸗ 
brochen und nimmt einen ſehr ſchweren Verlauf. 
Die Aerzte beſurchten, daß ſie ſich weiter aus⸗ 
breiten wird. 

Preisſteigerung in verſchledenen Ländern. 
London, 8. November. (Pat.) Die Klein⸗ 

verlauſspreiſe haben iu Englaud während des 
rieges eine Erhöhung um 120 Proz. erfahren, 
iu Fiankreich 180 Proz., in Jialien 100 Proj, 
Schweden 209 Progt in den Vereinigten Staaten 
80 Peoz. in Holland 103 Proz. in Kauada 
vs Pro⸗., in Nea⸗Seeland a8 proʒ. 

Der Friedensvertrag in Amerika. 
Paris, 7. November. (Pat.) Aus Waſhing⸗ 

ton wiro gemelder; Der Senat hat den Ber— 
beſſeruugsvor chtag Lafaletis, betreffend die 
Sitreichuug der xlauſel über den Volkelbund aus 
dem Fliedeusvernag, abzgelehnt. 

Der heilige Krieg in Aegypten. 
Nauen, 8. Noodember. (Pat) Ausländiſche 

Blätter bringen die Nachcicht, daß das äghpliſche 
Nationalkonutee das Voitk zur Revoluuon und 
Krieg gegen die Eugländer in Aegypien auſruft. 
Es ſoll ſich bereits eine proviſoriſche Volkoregie⸗ 
rung gebildet haben. 
— — ——— —— ———————————⸗⸗⸗¶ 

Wie kann die Welt wiſſen, das du etwas 
guſtes zu verkaufen haſt, wenn du den 

Beſitz desſelben nicht auzeigſt? 
Juſerat — Reklame in der 

Lodzer Freien Preſſe 
zeigts der Welt. 

E. R. Carl. 

— —————— —————————————— ———————— ———————2— —— 

WMabſcanes Bons 
Warſchau, 8. November. 
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Aaxatt. 4. xd LB8.00-76 VUo9 18 25 5 

8Obl d. Agrarb 
auf Ml. 10 M — — 

82 Blauddriefe der 
Sleht Warſchau 

auf M0 v Wo⸗ 4 203 25 374.7 
42, Pfandb der St. 

Warſchau auf M — 
3000 und 00 — M— —— 

8 Vfaudbriee der 
Stadt Lod⸗ 1500 - 1651. 00 — 2 

/VPfandbriefe der 
Stadt Lodz — 2 — — 

Zarenrubel MNter 116 
500· ter 117.0.116 u3. e· ls 

Dumarubel Wer . g48 —1 623 650 660 
Kleine Rubelnoten — ⸗ 48 

Kronen 1334 54 76 64.90] 64.320 65. 26 

AKurſe ber Aelchsdeviſenzentrale 
Warſchau,. 8 November. GPat) 

Deviſen Banlknoten. 
Eint Verk. Eintk vVerlb 

Engl. Pfund 4179. B6Bl- 17982 
Doar4426 43 23 42 76 350 
Kanadiſche Dollaa.. — — — — 
Franzofiſche Franes. 495 5665 495 510 
Schweizeriſche Francd 780 79 780 795 
Belgiſche Francs.. 61450 625 5145 540 
dire 406 415 400 4260 
Finnländiſche Marde 1.75 8öä 1759 140 
Jumäntſche LeiU 188 180 L80 
Bulgariſche Loͤôwen.. — — — — 
Hollaändiſche Gulden . 15 75 695 16565 1608 
Schwediſche Krenen... 102) 1036 1015 1040 
Norwegiſche Kronen 970 965 963 8280 
Däniſche Kronen940 025 905 98 
Deutſche Mart1120 22200 
Klein Scheine bis M 10. — — 10 — 
Deutſch⸗ oſterreich Ktonen. ·60 — — 6—0— 
Tſchechiſche Kkonen. 96 ⸗ 988 —— 

Kurs umger, auf Kronen 250 



Lodzer Freie KRoeſſe — Sonntos, den 9 November U9yrn 

Rokicier Kirchen-Geſang-Verein. 
Zu der am Montaa, den 10. d. M. 
umn 6 Uhr abends, ſtat indent en 

werden die Herren Mitglleder gebeten, zahlt eich zu erſcheinen. 
do83 Dexr Vorſtand. 

Sportvereinigung 
Anion“ 

Sonntag. den d. d. Mis, 
um 4 Uhr nachmittags: 

Kaffee⸗-Kränzchen 
für Mitalieder und eing ſeuhete Gaſte. v2 

Deuſſchſprechender Rehfter· und Vde lerveten 
Sonnutag, den . d. Mts. 

ſkader Im eigenen Lo ale an der Andega ⸗Str. 17 ein 

— — Miiglleder end Gonner des Verelaß ſtatt, vezu henſt ein ⸗ 
der Vorſtand. 

Wees werden Sinſchteibxnaen für den veen Tanz'urfus 
Een Diendtog, Donnerbtog und Sonnadend von 129 Uhr abende 
entaegengene n en. 2051 

Lodzer bpott, und Jurnetein. 
Sonuntag, den 8. Movember d. J. 

um 5 Uhr nechmſas 

Iohez Nn Nuhſhen SGaſte Wemen durch Mitglleder eingeſtihrt werden 
der Vorſtaud. 

Sonnadend, den 8. November 7 Uhr abends 

Monats⸗Sitzung. 
4 

Senſatton — 

mit der populärſten italieniſchen 
Kino-Diva der Warſchouerin 

Freikarten ungültig. 

Seute Premilere! 

—E — —— —XRXx 

„GRAND-ND- 
—— 

Zum erſten Mal in Lodz! 

— — 
von Stefan TZeromsbtei 

Beginn um 65, Sonntags um 3 Uhr nachmittags. 

—4⸗ 
in der Rolle der Stanislawa ſiallone 

Die Handlung ſpielt in Warſchau, Skierniewice, Rom, Paris und an der Riviera. 
Freilkarten ungütlig. 

Senſation! 

va Pobratymska 

3853 

Elektrotechniſche 

Mater alien r elekt 
—E ——— 

Eduaro Kummer, 
Lodz, Puſta⸗Straße Nr. J. 

Spezialität: Reparaturen von Dynamomaſchlnen u. Slektromotoren. 
Aufertigung von Kollelloren gAer Syſteme 

Lechl- und Kraft⸗Anſthluſſe an das Lodzer Celbriztätswerl. 
Lager von Dynamoma ſchinen Elektemotoren und ſümtlchen 

rotechniſche Zwecke. 
A7— 

Werkſtatt 

3020 
— — ßAAA 

—VVVVVD 
Denſche die auch Volniſch ladeAoz bherrcht, wird zum mdalichſt 
baldigen ntritt geſucht Euige laufmä niſche Fepetniſſe e⸗ 
wnſcht. Bew 1bungen Bild und Engaabe der Gebeltefordtrang bea 
ſreier Stet erlluß, Wäſche die Ritterguteverwaltuug Wielka 
ſstupia. Poſt Sroda. Prov. Poznan. — — 

Bekanntmachung. 
Bringe der geehrten Kundſchaft hierdurch zur 

Kenntu's, daß meine 

Trocken⸗Appretur 
den Betrieb wieder aunfgenommen hat und Banm⸗ 
weoAware, Kleideroffe. Tacher, ſowie auch ver⸗ 

Achiedene audere Waren zus Apvprefur annimut. 
Z2. Z320mb, 

—XN Zuliusſtrañße Nr. 9 
34 ——— 

4982 

2 
— AAXEELA 

Schone die Schuhe! 
Sind die Schuhe Dir zerriſſen 
Oder nene Du Dir kanfſt, 
LSaß mit „ERFAd“ ſie beſohlen 
Und Du immer ſicher laufſt. 

E Nene und alte Veſohlungen au h mit echtem Leber zu den 
bllligfen Konfurren preen üern. die Beſoblunagẽ autolf befm 
Kommiſſions⸗Geſchäft „PROGRES“, 
8097 Vetrikauer Straße 175. 

cleklidfeniſ ches Bũro 
und Reparatur⸗Wer kſtatt 

p. Schule Ge Comp. 
Lodz, Audrzeja O. 

Anrahme amlich· v elektrotechiſcher Arb⸗ iten uad Netaratu · en 
von Dnramomaſchinen und Motoren aller Softe me eiſch⸗ 
Sichtanlaatrn, Regulieruvg »Nanenig n Signali gerungs⸗ 
Alagen. Brufungen von Blitzableiter⸗ Anlagen. Konge 
niert dom Slettriztatewerl 8060 

Feuerzeuge! 
cherer Veſen, ſowie Züudſteine wegen Nummangel preie wert 

en Myſter zu Fachtigen im Kon miſſtoebhaus Ner⸗rd⸗ 
ettikaner Straße 148. 06 

„Rohert Dombrowsbci“ 
nlernehmen ſut land · und enwndantt che Zettiebzen ihtngen 

Wie⸗n, .. Singerſtrabe 27. Fernſprecher 16—73. 
Interna iona ſer Kou ktiv⸗An eiger iar Laute und Fomtwir— 
——* Brãmumerationsoreis ganzjätrig ẽr —rebe⸗ 

sm⸗r raus. Inſerti on⸗ preis pere /Spalte 45 uu breit 
nudee wmn dech Auf der erſten und lehten Seite 80 h, auf jeder 

eaderen Seite 26 6h. 8040 

Zu verkaufen: 
ein groner Amboß, ein orohher Schraubftock uud 
e Lokomodile Ul UP6 Alim Intereſſenten be— 
leben ihre Adreſſe in der Exped bſe unler B. 
niederzulegen. 24 

wei oder drei Belleetage⸗Frontzimmer 
moli at vder unmisblert, geeſone auch für Buſs, zu ver⸗ 
wieten. Sefchngueg bari Ußr urb ver 22 Vösr 
nachminags an der Betrikauer Strafe 189. W. 1. 

bei Leoz. 

—VV— 
die das Deutſche und Polniſche perfekt beherrſcht, wird 
von einem Agentur⸗Geſchäft per ſofort geſucht. 

Offerten unter Angabe der bieherigen Tatigkeit 
unter „K. K R.* an die Exp. d. Vl. erbeten. a07 

—— — —— —RXR 

A Schlitten) ſowie auch eine Spulerin werden 
geſucht bei Tenenbaum, Ditelna 39 899 

Ax — 
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Wer ein 
laufen ober ver⸗ ¶ J auf ypohel leihen oder derleihen 
ta⸗ fen will wer Ge —* will, wende ſich aa Gebr Noth⸗ 
man, Lodz, Nowomiejſto-Sire je Ne. 8, Front, nundlich or 
evenil ſchrůtlich Zu wprechen von 325 Uhr Hachmittagz 6076 

Abnehmer 
für trockene Kieferne und Erltnbretter, Schal⸗ 
bretter, Kanthölzer, Vohlen urd Latten geſüucht. 
voꝛ UVUqagrowiec. 

Viiget buͤſhſ Pel; 
Feſle⸗Aughentanf Nepa at nren RBohon Cheriot, Corde, Bilonrs, 376 Moede, zu mãßigen 

Tuche far Belzũberzuge. Fut erſtoffe 
Ma teun, Seidenſtefe. Gamine. Ba⸗ 2 * 33 eige, Boarchent. VBe tuber⸗ — 
ANe, EGiuſch me, Schurzeuſto ſe, La · 
deral. Ntlas, weiße mrote Woͤlle für 

Zu veitaufn gat ethauener 

Do enmnützen Biel bitlger, w Unnmn 
Vrivatwobruno. Ailbcaſta⸗ trx. Wi· 

— * Pelt 
ſewle eine eiſerue 

dzewſa) Ar. e. Ic. �. Ei, W. io. 

Farbe 
Kinderwiege. 

Za eiftagen Nilinſti⸗Sir 111, 

Drud · rich rärze SS., Blauholz⸗ 

Baig von 123 zokt 

xhoit zu dertaufer Fiauc 
lad ka Stre he 13, W. 81, v 

—IFEIEIEZù5EEEIEIIZI5Zd 

Ein Holzhaus 

iir v 3969 

ut Seeung und dazug dð ige m 

—M 

Möhel 
Morgen VBand in Wernd o v Ve⸗ 

ſofort zu verkauſen. Uaneſt 

tritauer Stc. B55, ſofort zu ver⸗ 

Wobn. 7 

ſauf . Zu afragen Lodz Roz⸗ 

F * 7* — 

in Ein Platz wad⸗wſt⸗ſit. 24. 3020 

Karbidlampen 
Frent anb 84 ECAen Teſe iſt 
abreliebalber zu verlauſen 8unen⸗ 

erſttlaſſge Aurführuug, billigi 
anagefen, cden e 

fragen Nawrot· Etrahe 80 W. 

hashonel flompen 
20 8 

bro abnehmer erhalten Rabatt! 
Gefl. Annagen unier Chffrear⸗ 
bidlampen Azae* au die Uee- 
meme Annoneen Ex ebdtion. M⸗ 

Hnus 

12.18 
20*0 

Veranteav gethalt er 

Kolhpiolwarenladen. 
Cnichfung 

zꝛ euen. Alre Zaiz w la⸗ Etr 
Mx. b0, im Laden. —* 244 

— 
OMen delabanig baude 268 

Beteilige mich atti⸗ mit 

—— wenn ch mona lich Mẽe. 3000 ver · 
diene Bin routinlerter Kauſmern 
Beodir gung, daß Kaplenl und G⸗ 
winn durch . Eydothet gefichen 
wird. G⸗l. Augebste unter 8 
A. G 4111* aun bie Erp. die ſes 

bl. e beten 3 68 

Bis zum 18 d. Muwerden 

—JV auf erfle Oypothel zu leihen ge⸗ 
ſacht. Abre ſſe bine in der Ex d 
Bl niederzul· gen 3945 

Junger Mann ſucht irgendwelche 

—VVVo— 
Off. unter ‚M M an die Exvd. 
die. Blattes. 89u26 

Suche Stedung eals 
2 * 

Wihſutern 
bei alleſrflehendenn Herrn. Offerien 
ane F ulein· an die Erved 
dio. Alait·o. 2917 
—E—— 

— D — 
zucht Steaae g zu Kindern eber 
alr Hausbalterin Zu erftagn in 
der Exp. die Bl. 3820 

Laufjunge 
Ar ſofexi, zar Achilſe ble Ede 
Duemer, ann Ac meilden bei 
Albet Böhme, Petrikauer 
Straße 113. 300 

De i perfetie 

bchneidetinnen 
ſowie Leherm ädch e un ſteden 
dauernde Sachaftigung bei Geſch 
Herr NAindergardersden Gluweg 
Seß Nr 9 300) 

Es wird ein einfaches 

Mädchen 
zuni Auftäumen mehrerer Kimmer 
ga⸗ſuht. Volniſche Sorache ver⸗ 
langt. Zielona · Strahße 8, Wa5 
don 11 212 Usr vormitt. 380 

Velliufetin 
ſür loſort, zur Ah le bia Ende 
Dermb r, tauf ſich melden b6i 
Albert Böhme, Petrikauer 
Straße 1183. 371 

buche Tauſchoerhindung mit 
ſlegs- und Unſtunzmarlen 
bummler eze 
Habe präch ige Datten in 

D.Oeſt treich, Türkei und Tiche 
choſ o otei za derqeben Eldi 
qung umngebend, Ertt ⸗dunn er⸗ 
beten M. Sobleranſki, Wien 

Kinder— 
Vorſtellung 
Anfang um 2 Uhr nachm 

Vieeiſe ob 1. Mk. 
More en Vroarammwechſel. 
* e 

dr. Lutſwig Falt 
Syegtgrzt ſür Saut⸗ 
xod Neſchlechtẽekraufke, 

pf. . 20 1x. 5 7 Utzr rach 
NMaanarroee Sraſ⸗7. 

Dr. med. 2 

bharlotto Ligoe 
Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangft. von 4ÿV6 Ubhr nachm 

De. S. Kantor 
Soczialarzt 

har I. zcuerhche Narheller 
betritauer Straße Re. 144 

Acke der Ase neliſchen —2* 
Sehandiuug ait Fontgenſtrahlen d 
Quaulicht Marravafe M. Elettri 
ſatlore Maſſage. Kanlen ⸗ 
eurpfung v — 8. — 

8 4 für Dawien 

Zielona⸗Straße 11. 
Ordinator ſtaͤdtiſcher Ambu⸗ 
latorien ſur Haut⸗ aund ve⸗ 
neriſche Kraukheiten. Ein⸗ 
pfänagt vor 448. 

Zahn⸗Arzt 
s. LEWITA. ehem. Hauvaff ſtentin des gahn⸗ 

azues E Fuchs, empfangt vom 
1. Ned uber an — 

im eigenen Kabiuett 
Peirilauer Straße 83. 

Zahnaræit 

M.oldenberg 
Petrikauer Straße 12u, 

ift zurückgzekehrt. 

Zahn⸗6 
31733. Lew 

Ziegel⸗Strahe 86 
Ecke Petrilauer) 3074 

Awpfcgt taqi.v. 10 a.v. va. 
an Songa⸗ un. Feierlagen v. ID ie oorm 

Nowakowska 
wohnt jetzt 

DæXielnua⸗Str. 34, W. 18. dare 

Das Rechtslonſulenten, Vto 

„SINGER 
befindet ſich jeßzt auuä 

Petrikauer Str. 6b. 
Erteile biuug artundlichen 

Violin Untettiht 
Anfangeatlnde. Z. Vropp. Sien⸗ 

Rr. X, Tendlergaſſe Ne. I0. 
VDauſoeiuoaltax. — 

liew leg⸗ Etrah Ni. 62, Cifigine. 
3. Ctig N. 22. 8918 

Klavicetlihrerin erreilt 

—VVV — 
Adreh in der Exp. dis. 3 

334 enoa n 

— ————— ——„ 2—“�o—� — 

PPartns g 
Literatur. 424 

Geleſen, aut halten *Rit U⸗ 
zu verlaufes Diuga⸗Str neg 
Robnung Uvo 2uh 

Deut ſche 

Kliegomleihe 
zu laufen giſucht Wuleczauſka⸗ 
Etr. n1, W 19. 381 

Kaufe 
Vianiuo, zahle gut. Näheres 
Hote l Basria“ Betrika ner 
Str. 67, beim Schweigers vi 

Kaufe 
verſchiebene Pelze 
Vd die 6s5chſten Begiſe 
Jſaak Großmann Zawadzka⸗ 
ſtraße 29. —2D 

— [ [ 
wit Sarten vder yoh Vlaß 
S geſeg n zu kau fen geſucht 
Off. uni A en die xt ed. 
ds Blerbeien. 383 

J * 

Kaufe 
Karaluljotetis, Pianino⸗s gewoͤhn⸗ 
che u derſiſcde Tepoſche. Zeie e⸗ 
hachſon Vrei Hotel Bie 
torta“ Petrikauer Stcae a 

3002 Ziumt 7. 

Beſſere Herra finden b und ſa 4 iiaen 

Mtugsſſh 
Gavue mansloſt) ailiaftiſtr. 157 
W9 1. Etege. 2078 

Suche 3968 
3 Zimmer u. Küche 

it Bequemli vteiten und Sae 
Segend: Beiritauer⸗ Kanfto 
dzeia Zowad a oder in d abe 
Sriflch Off. zu Aten ae 
Di. S. Rulcanſſat. 95 

—— 
— 

Such⸗ per oiort oder ab 1. 
Jua eine Wotnung don 

* 

—— — — 
mit allen Begueml. in ſauberen 
dauſe. Lorenz, Rolicinft n 

Drs.Silherstrom, 

a6s — Feumauer Straße 

Mnt n⸗ 

Penſion. 
Hel ciner anftänd gen Famitie 

ſird ſoſot 

2 möbhl inne 
mit volnant iaer Berſion ab 

mit oletr. Beleuchtung, ſofort vermieten. æã 
czjanſte an d. Ex b 

Ein mobliertes 
—8 2 

Frontzimmer 
nn elektr. Ve rubteng, ſepa e 
Engang zu deiete⸗ Rigow· 
ſta⸗ Etraße Re. 
mi ſſion⸗ aden —XR 

Am d M. wurden 

verloren: 
ene Brieftaſche mt 2e00 Mart 
cin Wech el auf ¶ 0 Ruel 
In Vaß au dn Nama Eni 
Nico Lau. Der eh nche BD 
wird gedeten gegen Behaung . 
5. Mt. abzugeben Zakenineſt 
Ne. 47, 8.2. 3972 

Verloren 
ein Petlaufshuch füt dteine 
Dx edrliche Finder wird gebeten 
obiges gegen Belohnung bei 
J Pertinſti Nows-Lagiewnieta. 
Str 8, IAbrug ben. 396 

Zꝗu bĩono 
rarte *2 0 w a im 
VBebiety Baosg, Ar 6003 
Rozwado sxα I5. 3962 

Zauhbiono 
barte reglhowee uas imie 
Iaraela Rei a m aa, aliea Cegie— 
nianu 6 2064 

ZJIu biono 
legitrgejere klhe bewr 
na inie LZwilji Frtbo Mias 17, 

—IEXü — 

Sejm 
niſter 
Sob 

eine 
zuten 
zu Ta 

N 
Stal 
Feſt 
Kako 
der E 
ezyn 
Die 
eröffne 
Katow 
verſou 


